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Die Bruderschaft vom leidenden Schaf
Veganer verzichten völlig auf tierische Produkte. Für viele ist ihr Lebensstil eine Art der Rebellion

ES herrscht fast ein wenig
Volksfest-Stimmung auf

dem Platz vor dem Wiener
Museumsquartier. Doch die
üblichen Brathendln und
Schweinshaxen sind an die-
sem strahlenden Sommertag
tabu:EsgibtSojawürstel,Bio-
Bier und asiatische Nudeln,
an einem Stand werden „ve-
getarischeSchuhe“verkauft–
garantiert ohne Leder und
sonstige tierische Produkte.

Es ist das Sommerfest der
veganenSzene,diedenShop-
pern in der Stadt ihren kom-
promisslos tierfreundlichen
Lebensstilnäherbringenwill.
Aktivisten der „Veganen Ge-
sellschaft Österreichs“ und
verschiedener Tierrechtsor-
ganisationen sind bemüht,
positive Stimmung zu ver-
breiten und ein Leben ohne
Tierproduktecoolerscheinen
zu lassen – die Horrorbilder
von blutigen, ausgeweideten
Kälbern und in Legebatterien
eingezwängten Hühnern
dürfen freilich auch beim fro-
henSommerfestnichtfehlen.

MASSE & MACHT Die Abnei-
gung gegen die Massentier-
haltung eint Veganer – auch
Milch und Eier sind für sie
Produkte eines ausbeuteri-
schenSystems,dasdieRechte
von Tieren mit Füßen tritt.
Natürlich, es gibt Bio-Eier
und Bio-Fleisch – doch wer
will schon vor jedem Bissen

Ahnenforschung betreiben?
„Im Veganismus ist es relativ
leicht, konsequent zu sein“,
sagt David, der sich im Verein

gegen Tierfabriken engagiert.
„Wennichnichtwill,dassTie-
re leiden, bleibt nichts ande-
res übrig, als vegan zu leben.“

COMMUNITY Der Totalver-
zicht erspart einerseits viele
komplexe Entscheidungen –
andererseits braucht es eini-
ges Know-how, um länger-
fristigohneTierprodukteaus-
zukommen. Das schafft Zu-
sammenhalt: Viele Veganer
definieren sich über ihren
Lebensstil und tauschen sich
intensiv über Ernährungs-
Themen aus. Die ungläubigen

Fragen („Was – keine Milch?“)
können sich die Fleischver-
weigerer an Treffpunkten wie
dem Gasthaus Schillinger in
Großmugl bei Stockerau er-
sparen.Dortgibtessogartier-
produktfreies Cordon Bleu –
Veganer aus ganz Wien und
Niederösterreich pilgern hin.
„Die Community ermöglicht
es, sich zu entspannen und
sich nicht ständig rechtferti-
gen zu müssen“, sagt David.

Vielederkompromisslosen
Tierfreunde kommen aus der
Alternative- und Punkszene.
„Vielleicht ist das so, weil sich

diese Leute generell stark mit
Unterdrückung auseinander
setzen“, vermutet Felix, ein
StudentundMitgliedder„Ve-
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Geht’s ohne Milch? Die wichtigsten Fragen zum Thema Veganismus & Fleischverzicht
�Was sind die wichtigsten
Argumente der Veganer?

Mitleid mit Tieren ist das
am häufigsten angeführte
Motiv, auf Tierprodukte zu
verzichten. Viele Veganer
misstrauen dazu der Agrar-
Industrie und fürchten, mit
Fleisch und Tierprodukten
Hormone und Antibiotika
aufzunehmen. Manche
Menschen werden auch auf
GrundvonNahrungsmittel-
unverträglichkeiten zu Ve-
ganern. Andere führen wirt-
schaftliche Gründe an: Um
Tiere aufzuziehen, werden

große Mengen an pflanzli-
chen Futtermitteln benö-
tigt. Veganer verbrauchen
weniger Ressourcen.

�Ist es ungesund, ganz auf
Tierprodukte zu verzichten?

„Bei Veganern ist die Sor-
ge vor Mangelerscheinun-
gen – vor allem bei Kindern,
Jugendlichen, Schwangeren
und Stillenden – nicht unbe-
gründet“,sagtAlexandraHo-
fer, Ernährungswissen-
schaftlerin der Österreichi-
schenGesellschaftfürErnäh-
rung (ÖGE). „Kritische Nähr-

�Welche Alternativen zum
Veganismus gibt es?

Zwischen strikt veganer
KostundderSchnitzel-und-
Wurst-Diät gibt es viele Ab-
stufungen. Jeder Konsu-
ment, ob Fleischesser oder
nicht, kann etwas bewegen,
wenn er sich genau über die
Herkunft der Nahrung in-
formiert: Produkte, die aus
biologischer Landwirt-
schaft stammen und keine
langen Transportwege zu-
rücklegen mussten, sind
vielleicht etwas teurer, aber
in vielerlei Hinsicht besser.

stoffe, bei denen es unter
Umständen zu einem Man-
gel kommen kann, sind Ei-
weiß, die Vitamine B12 und
D sowie Calcium, Eisen und
Jod.“ Veganer müssen diese
Stoffe gezielt aufnehmen –
oft können Nährstoff-Prä-
parate dabei helfen. „Bei
Ovo-lakto-Vegetariern (also
jenen, die pflanzliche Kost,
Milch & Eier essen) ist die
Nährstoffversorgung gesi-
chert“, sagt Hofer. „Diese
Kost ist gesundheitlich vor-
teilhaft und zur Dauerer-
nährung geeignet.“

A D R E S S E N

�www.vegan.at Die „Ve-
gane Gesellschaft Öster-
reichs“ informiert über
Events und legt ausführ-
lich die Standpunkte der
Veganer in Ethik- und Er-
nährungsfragen dar.
�www.vgt.at Der „Verein
gegen Tierfabriken“ bietet
u.a.eineListeveganerRes-
taurants & Treffpunkte in
Österreich an.
�www.peta.at Die Tier-
rechtsorganisation bietet
Online-Info für potenziel-
le Vegetarier und Veganer.
�www.oege.at Die Öster-
reichische Gesellschaft für
Ernährungliefertvielewis-

senschaftliche Infos zum
Thema Nährstoffe.
�www.veganchris.at Je-
den Freitag von 11–11.30
Uhr sendet Radio Orange
94.0das„Tierrechtsradio“.
Sendungen können auch
downgeloadet werden.
�www.charlys.at Home-
pagedesGasthofsSchillin-
ger in Großmugl/NÖ, dem
Veganer-Treff, der auch
ein Cateringservice bei
Rockkonzerten betreibt.
�www.relaxed.at/the-
wellnesslounge Page des
Szenetreffs „Wellness
Lounge“ (jeden Mittwoch
im Wiener Lokal Stylez).

ganen Gesellschaft Öster-
reichs“. Mit ihrer Ablehnung
der „autoritären“ Fleisch-
Wirtschaft provozieren die
Tierfreunde viele Fleisches-
ser – diese fühlen sich schnell
als Unmenschen hingestellt.
MitradikalenBroschüren,die
das Leid von Schlachtkälbern
mitBegriffenwie„Holocaust“
umschreiben, stellen sich ei-
nigeGruppenvonvornherein
ins Abseits. „Teilweise wird
die Szene aber von Gegnern
radikaldargestellt“,sagtFelix.
„Es geht darum, mit vernünf-
tigem Aufwand etwas Ver-
nünftiges zu tun. Jeder muss
wissen, wie weit er geht.“

BESSERE ESSER Doris hat ihre
persönliche Grenze vor Kur-
zem neu gezogen: Sie ist von
der Veganerin wieder zur Ve-
getarierin geworden. „Ich sit-
ze ineinemLehrgangundha-
benureinehalbeStundePau-
se – da hau’ ich mir schon mal
Käse rein“, sagt sie. Die 35-
Jährige, selbst ein Punk, hat
mit 16 Jahren mit dem
Fleischessen aufgehört und
die Szene seitdem gut beob-
achtet. „Wenn man beginnt,
auf andere herunterzuschau-
enundsichalsetwasBesseres
zu fühlen, wird’s blöd“, sagt
sie. „Manche Leute tun das.
Das sind meistens die, die ich
nach ein oder zwei Jahren mit
der Schinkensemmel auf der
Straße sehe.“ – M. Huber
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„Veganismus sollte
nicht nur auf ein

alternatives
Nischenpublikum

beschränkt bleiben.“
STEFAN&DORA
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„Wenn man beginnt,
auf den Lebensstil

anderer Leute
hinunterzuschauen,

wird’s blöd.“
DORIS

Fleischfrei und noch mehr: Konsequente Veganer verzichten auf alle tierischen Produkte, auch auf Leder und Honig
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